
„Mörderische  Mandelhörnchen“
– Krimi-Spürnase Maria Grappa
stillt den Hunger
geschrieben von Britta Langhoff | 12. Dezember 2015
Schön gemütlich eingemuckelt auf der Couch liegen. Ein gutes
Buch in den Händen halten. Klammheimlich denken: Och ja, jetzt
watt zu schnuckern, datt wär et doch. Sie kennen das.

Besonders perfide ist dieses latent unterschwellig vorhandene
Hüngerchen,  wenn  ein  Krimi  die  Säfte  so  richtig  fein  in
Wallung  bringt.  Was  gäbe  man  da  nicht  um  ein  bißchen
Nervennahrung. Noch perfider kann das Gabriella Wollenhaupt.
Ihre Hauptfigur, die patente Polizeireporterin und Nebenbei-
Kriminalistin  Maria  Grappa,  ist  den  leiblichen  Genüssen
zugeneigt, gerne und oft geht es in den Grappa-Krimis ums
Essen. Mal wird im Bierstädter Freundeskreis lecker gekocht,
mal holen die Kollegen sich was Nettes vonne Bude, mal wird
ein Liebhaber verwöhnt, mal hat ein Verdächtiger ein Sterne-
Restaurant und muss natürlich vor Ort observiert werden.

Mal abgesehen von dem kleinen Hunger, der
einen dann überfällt, machten die von Frau
Grappa  verschnabulierten  Speisen  immer
schon  auch  neugierig.  Rezept  wäre  schön,
denkt man da so bei sich, die hungrigen
Mäuler, die man so zu stopfen hat, wären
einem dekadenten Mandelkuchen gewiss auch
nicht  abgeneigt.  Doch  weder  hilft  die
Suchmaschine der Wahl noch der Chefkoch im
Internet, wenn man wissen will, wie man sie
fabriziert: die Artischocken mit Alibi oder
den Mettfuß im Stöckelschuh.

Doch  nun  ist  Abhilfe  geschaffen  worden.  Drei  raffinierte
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Damen, der kriminellen Energie unverdächtig, haben sich aus
Anlass des 25. Grappa-Krimis zusammen getan und ein Kochbuch
der etwas anderen Art kreiert. „Mörderische Mandelhörnchen“
präsentiert 25 Rezepte aus der Grappa-Küche, zu jedem bisher
gelösten Fall eines.

Die  Abschnitte  beginnen  mit  einem  kurzen  Text  aus  den
jeweiligen  Krimis,  welcher  als  Appetizer  dient.  Nicole
Schreiber, Food-Coach und Grappa Fan, hat sich die gewiss
leckere Mühe gemacht, die zugehörigen Rezepte aufzuschreiben,
auszuprobieren und vorzustellen. Garniert wird das Ganze durch
liebevoll und witzig gestaltete Illustrationen von Rita Rose.
Die  Dritte  im  Bunde  der  Damen  ist  natürlich  Gabriella
Wollenhaupt  selbst.

Wer will, kann nun Ziegenbraten so servieren, wie er auch der
Mafia mundet. Wer es bodenständiger mag, versucht sich an den
polizeilichen Möhren-Reibeplätzchen und wer noch genauer hnter
die Kulissen schauen möchte, der wird auch bedient: Immer gut
zu wissen, wie Hamburger klassifiziert werden. Nicht, dass man
einem Betrüger auf den Leim geht: 150 Gramm Hamburger sind
gut, 180 Gramm sättigend, aber erst 200 Gramm sind lecker.
Wäre das auch geklärt.

Falls man beim Burger-Essen was zu reklamieren hat, kann man
sich  sicher  auf  diese  amtliche  Feststellung  berufen.  Zum
Runterkühlen gibt es dann das Eis Madonna Grappa und wer dann
wieder Lust auf Abenteuer hat, der nimmt sich einen Gorilla
als Beilage zur Currywurst.

Nun  gut.  Kochbücher  gibt  es  wie  Sand  am  Meer,  Sidestep-
Merchandising auch, aber dieses Buch ist wirklich liebevoll
gemacht,  die  Rezepte  sind  verständlich  und  auch
durchschnittlich  Kochbegabte  sind  fähig,  diese  nachzukochen
(von  einer  durchschnittlich  begabten  Hausfrau  für  Sie
getestet).

Und wer gerne mit Frau Grappa auf Abenteuerjagd geht, stellt



sich sicher auch gerne mit ihr an den Herd. Warum nicht? Ich
jedenfalls  habe  schon  für  die  Praxis  wesentlich  weniger
geeignete  Kochbücher  gesehen  und  werde  die  „Mörderischen
Mandelhörnchen“  dahin  legen,  wo  sie  hingehören:  in  den
Küchenschrank zu den wenigen anderen Kochbüchern, die Gnade
vor meinen Augen gefunden haben. Also dann: Maaahlzeit.

„Mörderische Mandelhörnchen – Kulinarisches aus der Grappa-
Küche“. 156 Seiten, Grafit Verlag, Dortmund, 10 €.

Da  weiß  man,  was  man  hat:
Gabriella  Wollenhaupt  legt
den 25. „Grappa“-Krimi vor
geschrieben von Britta Langhoff | 12. Dezember 2015
Bereits zum 25. Mal schickt Gabriella Wollenhaupt ihre Maria
Grappa los, damit diese gestandene Polizeireporterin über ein
Verbrechen nicht nur berichtet, sondern auch zur Aufklärung
wesentlich beiträgt.

Im  Jubiläumsband  „Grappa  und  die  stille
Glut“  begegnen  Maria  Grappa  dunkle
Geheimnisse  aus  der  Vergangenheit,  die
leider  nicht  nur  in  erotischen  Tänzen
münden, sondern grausame Morde nach sich
ziehen. Das Sommerloch beherrscht auch das
Bierstädter  Tageblatt  und  Maria  Grappa
behilft sich gerade mit einer Serie über
Stalking-Opfer.  Bei  ihr  meldet  sich  ein
Pfarrer, dessen Story Auflage verheißt. Er
wird von einer 72-jährigen Frau verfolgt,
die ihm unter anderen mit erotischen Tänzen
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in seinem Vorgarten auflauert. Doch was zunächst noch halbwegs
witzig anmutet, wird schnell bitterer Ernst. Noch bevor Maria
Grappa  zu  recherchieren  beginnen  kann,  wird  der  Pfarrer
grausam ermordet aufgefunden.

Marias Instinkt lässt sie eine 22 Jahre alte Spur verfolgen.
Damals betreute der Pfarrer ein Ferienlager, in dessen Verlauf
eine  junge  Aushilfskraft  verschwand  und  erst  Jahre  später
ermordet aufgefunden wurde. Auch die tanzende Stalkerin ist
auf  den  zweiten  Blick  nicht  nur  lächerlich,  sie  hat  eine
tragische Geschichte. Ihre kleine Tochter kam vor fast 50
Jahren von der Schule nicht nach Hause, bis heute fehlt von
ihr jede Spur. Doch warum stalkt sie den Pfarrer, haben all
diese Fälle etwas miteinander zu tun?

Maria Grappa ist diesmal noch mehr auf sich alleine gestellt
als  sonst.  Ihr  langjähriger  Polizei-Kontakt  und
Gelegenheitspartner Friedemann Kleist fehlt ihr schmerzlich,
er ist auf eine spezielle und geheime Mission abkommandiert.
Dem Leser fehlt er erstaunlich wenig. Für ihn bekommt der
Fotograf Wayne Pöppelbaum mehr Raum, den er ganz vorzüglich
und gefällig ausfüllt.

Auch  die  anderen  liebgewordenen  Protagonisten  aus  der
Redaktion trifft man wieder, wobei die eine oder andere Figur
auch mal eine neue Facette zeigen darf. So wie Kollegin Mäggi,
die nach Jahren „freiwilliger“ sexueller Abstinenz ein Krösken
der etwas anderen Art erlebt.

Natürlich gibt es da noch die Bäckerin Frau Schmitz, die im
Grappa-Universum  stellvertretend  für  die  patenten,
pragmatischen Ruhrpott-Frauen steht. Wie überhaupt Gabriella
Wollenhaupt  es  immer  wieder  schafft,  mit  wenigen  Worten
ehrliches Ruhrpott-Lokalkolorit zu schaffen. Da wird der Gruß
getauscht: „Wie iss? Muss. Und selbss? Muss.“ Und schon weiß
man, wie et sich anfühlt inne Bäckerei vonne Frau Schmitz.

Dazu kommt eine neue Praktikantin, die „irgendwas mit Medien“



machen  will  und  dies  am  liebsten  schick  geföhnt  vor  der
Kamera. Wie sie eben so sind, die jungen Leute. Den Kopf
voller Flausen, aber wenn sie eine fordernde Aufgabe bekommen,
dann zeigen sie plötzlich doch, was in ihnen steckt.

Ganz en passant trägt Gabriella Wollenhaupt anhand dieser und
anderer  Figuren  sowie  den  kurzweiligen  Beschreibungen  der
Redaktionskonferenzen  den  veränderten  Lese-  und
Publikationsgewohnheiten  Rechnung.  Auch  das  Bierstädter
Tageblatt hat sich weiterentwickelt, aber die goldenen Zeiten
sind vorbei. Oft genug geht es auch im Grappa-Team nur um die
schnellen  Klicks,  die  Online-Ausgabe  wird  immer  wichtiger.
Wenn  man  auch  zur  Sicherheit  die  E-Mails  lieber  noch
ausdruckt.  Man  weiß  ja  nie….

Maria Grappa selbst ist unverändert am Puls der Zeit, ganz
gelegentlich  zeigt  sie  Anzeichen  von  Altersmilde,  aber
messerscharf beobachten und analysieren sowie das Ganze dabei
mit  Sarkasmus  kommentieren,  das  kann  sie  immer  noch  ganz
wunderbar. Gabriella Wollenhaupts Reporterin ist längst ein
fester Bestandteil der deutschen Krimilandschaft. Sie ist ein
wohltuend „geerdetes“ Gegenstück zu anderen, mittlerweile doch
recht betulichen Krimi-Größen. Ihre Fälle werden zwar nicht in
jedem  Feuilleton  besprochen,  dafür  aber  umso  eifriger  in
sozialen Netzwerken und ganz klassisch auch zum Beispiel in
meiner ruhrischen Vorort-Nachbarschaft.

Gabriella  Wollenhaupt  arbeitete  langjährig  als
Fernsehredakteurin, heute konzentriert sie sich hauptsächlich
auf ihre schriftstellerische Tätigkeit. Neben den Grappas hat
sie auch Lyrik veröffentlicht und gemeinsam mit ihrem Ehemann
Friedemann  Grenz  weitere  Ausflüge  in  die  Krimiszene
unternommen. Sie erzählt mit Sympathie für ihre Protagonistin,
dabei eben auch nicht blind gegenüber den Entwicklungen des
Journalismus.

„Grappa und die stille Glut“ ist solides Krimi-Handwerk, aus
einem Guß geschrieben, nichts holpert, nichts stolpert, nichts



ist unlogisch. Auch mit dem Juliläums-Krimi bekommt der Leser
exakt das, was er erwartet.

Gabriella Wollenhaupt: „Grappa und die stille Glut“. Grafit-
Verlag, Dortmund. 188 Seiten, € 9,99.


